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Entdeckungen aus den Archiven

DIE „KELTERDOKUMENTATION“ VON KLAUS THINIUS-HÜSER
Einen Schatz für die Erforschung und Doku-
mentation historischer Kelterhäuser in Baden-
Württemberg stellt die Sammlung von Prof. 
Dr.-Ing. Klaus Thinius-Hüser am Landesamt für 
Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stutt-
gart (LAD) dar.
1938 in Thüringen geboren, studierte Klaus 
Thinius-Hüser von 1959 bis 1967 Architektur 
an der Universität Karlsruhe. 1967 machte er 
sein Diplom über Wohnungsbau und Siedlungs-
wesen. In den folgenden Jahren war er am 
Lehrstuhl für Tragkonstruktionen als Assistent 
bis zur Promotion über „Raum und Konstruk-
tion historischer bäuerlicher Wohneinheiten“ 
1979 tätig. Von 1980 bis zu seinem Ruhestand 
2003 hatte Thinius-Hüser eine Professur am 
Institut für Tragkonstruktionen, Fakultät für Ar-
chitektur der Universität Karlsruhe, inne.
Zunächst privatem Interesse an historischen 
Holzbauten, zum Beispiel Zehntscheunen, Rat- , 
Korn-, Zeughäusern oder Markthallen, und im 
speziellen Bauernhäusern folgend, verlagerte er 
seine Beschäftigung zunehmend auf die Kelter-
häuser in den Weinbaugebieten Baden-Würt-
tembergs. Oftmals fehlende Pläne bewogen 
Thinius-Hüser, Gebäude selbst aufzumessen 
bzw. auf Bauaufnahmen zurückzugreifen, die 
im inzwischen angebotenen Wahlfach „Histo-
rische Holzkonstruktionen“ an der Universität 
Karlsruhe angefertigt wurden.
Das Interesse an den kaum beachteten und 
meist gefährdeten Keltern wuchs zunehmend 
in der Bevölkerung, aber auch bei den kommu-
nalen Verwaltungen vor Ort. Thinius-Hüser 
machte es sich zur Aufgabe, auf diese eher 

vernachlässigte Denkmalgattung 
hinzuweisen und für eine denk-
malgerechte Umnutzung zu wer-
ben. Zur Untermauerung seines 
Anliegens erarbeitete er mithilfe 
von Bauaufnahmen sowie den Entwürfen der 
Studierenden die Ausstellung „Historische Kel-
terhäuser in Baden-Württemberg“, die 2004 
bereits 35 Ausstellungstafeln umfasste. Die 
Ausstellung wurde an 26 Kelterstandorten, am 

Landesgewerbeamt Karlsruhe, an der Fach-
hochschule Holzminden und an der Techni-
schen Hochschule Dresden gezeigt. Weitere 
Ausstellungen gesamt oder in Teilen sowie ein 
Begleitheft zur Ausstellung folgten.

Info
Die Darstellung der Genese des Kelter-Projekts beruht auf der handschrift
lichen „Kelterdokumentation“ von Klaus Thinius-Hüser, Waldbronn 2017.
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ANHANG

Grundlage für seine zahlreichen Publikatio-
nen zum Thema und für die Ausstellung war 
die „Kelterdokumentation“, die Thinius-
Hüser 2017 zusammenstellte und dem LAD 
übergab. Der handschriftlichen Dokumenta-
tion vorangestellt ist eine kurze Darstellung 
zur Entstehung und Entwicklung des Projekts 
und zum Umfang der Sammlung sowie eine 
Erläuterung der vorhandenen Kelterquer-
schnitte. Die Sammlung selbst umfasst: meh-
rere Din-A4-Ordner, Sammelmappen und 
Großordner, eine Planrolle (inklusive 276 
Kelterquerschnitte), zahlreiche Einzeldoku-
mentationen, 97 Dia-Journal-Kassetten mit 
circa 2100 Farb-Dias, einen Karton mit Farb-
fotos der Kelterhäuser und eine VHS-Kasset-
te „Schaupressen“.
Das Material wurde von den Kollegen vom 
Bildarchiv der Bau- und Kunstdenkmalpflege 
sowie vom Planarchiv am Dienstsitz Esslingen 
des LAD gesichtet, aufwendig digital doku-
mentiert und gelistet sowie archivgerecht 
untergebracht. Die digitale Listung ermög-
licht eine Recherche der Dias über Filter (Re-
gierungsbezirke, Landkreis, Ort und Adresse, 
Innen-/Außenaufnahme, Datum der Aufnah-
me). Über die vom LAD vergebene Dia-Nummer 
wird das Auffinden eines gesuchten Bildes in 
der Sammlung nun ermöglicht.
Die Dias zeigen sowohl Innen- als auch Außen-
aufnahmen und entstanden zwischen den 
1980er und 2000er Jahren. Die Außenaufnah-
men zeigen jedes Gebäude aus mehreren Per-
spektiven. Auf diese Weise lässt sich die Kelter 
im Straßen- und Ortsgefüge sowie hinsichtlich 
der Zugänge vom Wegenetz verorten. Die In-
nenaufnahmen – und hier besonders die der 
Holzkonstruktionen – zeigen Thinius-Hüsers 
Liebe zum Detail. Ausgehend von einer Ge-
samtansicht eines Innenraums, werden die Auf-
nahmen immer kleinteiliger. Die Bilder doku-
mentieren detailliert und aus unterschiedlichen 
Perspektiven den Aufbau und die Verbindungs-
elemente einer Dachkonstruktion. In Einzelfäl-
len zeigen die Fotos auch Umnutzungen und 
nachträglich hinzugekommene Elemente in der 
Innenausstattung.
Für den Denkmalpfleger ist die digitalisierte Dia-
Sammlung von Thinius-Hüser in Verbindung 
mit der digitalen Übersichtsliste von unschätz-
barem Wert: sei es bei der Inventarisierung und 
der damit verbundenen Prüfung eines Objekts 
auf Denkmalfähigkeit, sei es im Bereich der 
Bauforschung zur Untersuchung des ursprüng-
lichen Aussehens, des tatsächlichen Alters oder 
der Bau- und Konstruktionsweise, sei es in der 
praktischen Denkmalpflege, wenn es um Fra-
gen des denkmalgerechten Umgangs mit dem 
Objekt geht. Die Bilder veranschaulichen auch 

kleinste Details an schwer zugäng-
lichen Stellen und zeugen so von 
den Konstruktionsprinzipien ver-
gangener Generationen. Über die 
Filterfunktion der Übersichtsliste 
lassen sich Cluster nach Ort oder 
Landkreis bilden, die Aufschluss 
über regionale Besonderheiten 
bei dieser Baugattung geben 
können.
Für die Mitarbeitenden der 
Denkmalpflege stellen 
Sammlungen und Doku-
mentationen dieser Art ei-
nen Fundus von nicht zu 
überschätzender Bedeu-
tung dar – auf den sie in 
ihrer täglichen Arbeit 
angewiesen sind und 
gern zugreifen.
Grit Koltermann

Alle Fotos  Kelter in Eisingen, 
Aufnahme von 1994.

Auszug aus der hand
schriftlichen Kelter
dokumentation, 2017.


